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Rundbrief Nr. 20 
SERVUS                            09. Mai 2010 
 
Seit 20 Rundbriefen bin ich nun schon in Kanada, und mit meinem zwanzigsten Rundbrief endet auch meine 5-jährige 
Studienzeit! Wahnsinn! In den letzen zwei Monaten ist so viel geschehen! Ich bin selbst noch dabei alles zu verdauen und 
frag mich womit ich anfangen soll… das Klavierkonzert? Mein Bachelor-Abschluss? Die anstehende Hochzeit? Gottes treue 
Fürsorge? Mein anstehendes kurz-Praktikum beim Bestattungsinstitut? Vielleicht fange ich mal mit einem großen 
Dankeschön an… 
Vielen Dank an jeden der in meine Lebens- und Glaubensreise während meines Studiums die letzten 
fünf Jahre durch Gebete, Briefe oder Finanzen investiert hat! Ihr habt es nicht in mich investiert, 
sondern in das Reich Gottes und eine Lektion die Gott mich hier immer wieder gelehrt hat ist: „suchet 
zuerst das Reich Gottes und seine Gerechtigkeit, und all die anderen Dingen werden Euch 
hinzufallen― (Matthäus 8:33). Da Ihr in Gottes Reich investiert habt, kann ich Euch vergewissern das 
es eine gute „Anlage― ist und Euch die anderen Dinge hinzufallen werden… Also, vielen Dank 
 

Klavierkonzert: Wie Ihr in den vorherigen Rundbriefen schon 
erfahren habt, „liebe ich zu spielen des Klavieres zu vielen.― Seit 
meinem ersten Semester hatte ich das Privileg hatte von der wohl 
begeistertsten und motiviertesten Klavierlehrerin die ich kenne, 
Unterricht zu nehmen. In diesen fünf Jahren lernte ich –unter Ihrer 
Anleitung- eigene Gedanken und Melodien in Musik umzuwandeln 
und quasi meine eigene Lieder zu schreiben. Seit dem ich verstanden 
habe das „alle Musik zur Ehre Gottes und der Erfrischung 
unserer Gemüter“ dienen soll (J.S. Bach), entdeckte ich eine noch 
größere Freude, die Gott-geschenkte Gabe Klavier zu spielen, zu 
Gottes Ehre und der Erfrischung der Zuhörer, einzusetzen. So 
entschloss ich mich zu Gottes Ehren ein Klavierkonzert zu geben. 

 

Speziell die letzen zwei Monate widmete ich daher viel Zeit in das Konzert und das Klavierüben. Am 11. April war es dann 
so weit… und es hat mich umgehauen wie Gott durch die Musik zu den Zuhörern gesprochen hat *Praise the Lord.* Zum 
einen war die Geräumlichkeit bis zu den letzten Plätzen belegt, zum andern hat einfach alles perfekt geklappt! Als Abschluss 
hatte ich die Gelegenheit CD´s mit den gespielten Liedern zu verschenken, mit dem Gedanken das noch weitere Menschen 
bewegt werden… (Falls DU auch gerne eine CD möchtest, schreibe mir einfach eine e-mail). Einer der Zuhörer hat die 
Videoaufnahme von ein paar Liedern ins Internet gestellt: http://www.doncassel.com/index.php?pr=Videos 

 
Nach dem Konzert gab es keine Zeit zum Däumchen drehen, sondern ich verkroch mich 
wieder in meinen vier Wänden, um meine letzten Hausarbeiten abzuschließen. Wie 
angekündigt schrieb ich eine über Homosexualität und eine über „Theology of TV.― 
Speziell die zweitere Hausarbeit hat mich sehr beschäftigt und hab beim schreiben so 
manche interessante, erschreckende und beängstigende Entdeckungen gemacht…! Falls 
Du Interesse hast diese, oder andere Hausarbeiten (siehe Liste) welche ich in den letzten 
fünf Jahren geschrieben habe, zu lesen, dann schick mir einfach ´ne kurze e-mail.  

mailto:Christian.mogler@web.de
http://www.doncassel.com/index.php?pr=Videos
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HAUSARBEITEN 
 

Physical, moral, spiritual and intellectual 
development of Adolescence (age 15-
23) 
Baptism 
Burnout 
Church Leader & Youth Pastor 
Different Theories of the Genesis 
Account of Creation 
Doctrinal Statement of Church 
Doctrinal Statement of Holy Spirit 
Emotional and rational impact of 
decision making 

Essenes  

 Guilt and Forgiveness  
 Reasons for Hitler´s success 
 Homosexuality 
 Imitating Christ 
 Persecution under Nero 
 Philosophy of Church planting 
 Prayer 
 Ritual –drinking coffee- 
 Saved by faith vs. works 
 Philosophy of Sermons 
 Small Group ministry 
 Teaching Outline: Old Testament  

 Survey  

 The process of canonization of the 
New Testament 
 The process of canonization of the Old  
 Testament 
 The kingdom of God 
 The reason for the rise of Islam 
 The unifying theme of the New  
 Testament 
 Theology of Television 
 Three key functions of the Church 
 Why do I believe what I believe? 
 Practicum at Homeless shelter 

 

 
Dann, nach fünf Jahren intensivem Studium, kam der große Tag: Am 24. April 
2010 habe ich meinen Bachelor Abschluss erhalten. Während die 
Zeremonie recht langweilig war, ist es dennoch ein gutes Gefühl endlich „fertig 
zu sein.― Es waren gefüllte fünf Jahre! Fünf Jahre in denen Gott mich viel 
gelehrt hat (siehe früherer Rundbriefe: http://jubu.de/index.php/jubu-on-
mission/119-jubu-on-mission-christian-mogler). Fünf Jahre, in denen Gott mich 
für meine Nächsten Lebensabschnitte vorbereitet hat. Fünf Jahre, in denen Gott 
mich u.a. mit einer wunderbaren Verlobten beschenkt hat. Fünf Jahre, in denen 
ich viele Studenten begleiten durfte. Fünf Jahre, in denen sich Gott immer und 
immer wieder als treuer und guter Hirte bewiesen hat. Fünf Jahre, in denen ich 
zig-tausende von Seiten gelesen, und hunderte von Seiten geschrieben habe.  
 
Vielleicht hast Du nun die berechtige Frage auf der Zunge…: und jetzt? Was kommt nach dem Studium? Zuerst muss ich 
sagen das „der Mensch denkt, der Herr aber lenkt― (Sprüche 16:9). Zu diesem Zeitpunkt sieht es so aus: Ich werde bis 

Anfang Juli in BRD arbeiten und dann am 10. Juli zurück nach Kanada fliegen um am 24. Juli 
Kristyn Mogler (uups, Graber meinte ich doch) zu heiraten  Am 27. Juli werden wir gemeinsam 
zurück nach Deutschland fliegen um am 30. Juli in BRD unsere Apre-Hochzeitsfest zu feiern. 
Danach wird’s dann für ein paar Wochen in den Süden Deutschlands gehen und am 22. August 
geht’s dann zurück nach Canada. Kristyn´ hat noch ein Jahr Studium vor sich, während ich eine 
Teilzeitstelle als Jugendpastor angeboten bekommen habe. Zur gleichen Zeit gibt es 
verschiedene Möglichkeiten für die Bibelschule zu arbeiten (Mentoren stelle, Musikprogram, 
Reisedienst & Rekrut, Hausmeister). Ihr seht, in Stein ist noch nichts gehauen, aber Gott weiß 
Bescheid, und ich bin gespannt welche der Optionen (oder vielleicht was ganz anders) Realität 
werden…  Muss sagen, obwohl es noch ungewiss ist wie es jetzt weitergeht, freu ich mich, 
das es weitergeht. Warum? „Denn mein Plan mit euch steht fest: Ich will euer Glück und nicht 
euer Unglück― (Jeremia 29:11). aber zu dem Thema „Wie geht´s weiter?― muss ich Euch noch 
von etwas anderem schreiben… 

 
Was wäre für Dich das schlimmste im Leben, das größte Unglück? Krebs? 
Börsenkrach? Verlust der Arbeitsstelle? Der Sohn eines bekannten Verlegers sollte diese 
Frage im Magazin der FAZ beantworten. Seine Antwort war unerwartet, kurz und 
verblüffend: "Wenn es Gott wirklich gäbe!" 
Schenkt Dir die Realität der Existenz Gottes tiefen Frieden und Zuversicht weil DU weißt 
Dein Leben in seiner Hand ist und Du Dein Leben nach seinen Geboten lebst, oder löst die 
„Realität Gottes― Angst und  Bestürzung bei Dir aus weil DU weißt, das Du Dein Leben in 
Rebellion gegenüber Gott und seinem Wort gelebt hast und wenn Gottes Wort und 
bevorstehende Gericht tatsächlich wahr ist, Du recht schlechte Karten hast.  

http://jubu.de/index.php/jubu-on-mission/119-jubu-on-mission-christian-mogler
http://jubu.de/index.php/jubu-on-mission/119-jubu-on-mission-christian-mogler
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Wie geht es weiter wenn wir mal sterben, wenn wir mal nicht mehr sind? Ist alles aus und vorbei? Hat unser Leben hier auf 
Erden dann wirklich von irgendwelcher Bedeutung oder ist es „scheißegal― wie wir leben? Wenn es Gott nicht gibt, und 
Gottes Wort, die Bibel, nur Humbug ist, dann wäre das sicherlich ein logischer Gedankengang.  
Aber was, wenn Gottes Wort doch wahr ist und es Gott tatsächlich gibt und unser Leben hier auf Erden entscheiden 

wird ob wir einmal mit Gott im Paradies, oder ewig von Gott getrennt (=>Hölle) sein werden? 
 
Gottes Wort sagt dazu: „Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit, und alle Engel mit ihm, 
dann wird er auf seinem Throne der Herrlichkeit sitzen; und vor ihm werden versammelt werden alle Nationen, und er wird 
sie voneinander scheiden, gleichwie der Hirt die Schafe von den Böcken scheidet. 
Er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur Linken. Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten 
sagen: Kommet her, Gesegnete meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet ist von Grundlegung der Welt an. […] 
Dann wird er auch zu denen zur Linken sagen: Gehet von mir, Verfluchte, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel 
und seinen Engeln (Matthäus 25:31-41). 
 

In Johanes 14:6 lesen wir, „Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum 
Vater, als nur durch mich.― Das schöne ist, wenn wir Jesus in unser Leben einladen, haben wir ein Zuhause gefunden; wir 
sind angekommen; die Suche ist beendet. Falls Du mehr fragen dazu hast, lass es mich wissen.  
 

Das Liebe Englisch… Teil 7  
Who wants to be aé hooker? 
In unserem Kurs ―Creative Teaching Methods― (Kreative Lehr-Methoden) sprachen wir über das „Hook, 
Look and Took― Konzept. „Hook (dt.: haken)― bedeutet man versucht das Interesse des Zuhörers zu 
gewinnen. Look und dann Took ist das Konzept das theoretische Wissen im Leben parktisch anwendbar 
zu machen. Eine Aufgabe im Unterricht war ein Rollenspiel über diese drei Konzepte zu spielen. So 
fragte ich lässig in unsere Gruppe: „who wants to be the hooker?― Was ich meinte war: „wer von Euch 

möchte den ―hook‖ part demonstrieren?― Was ich nicht wusste ist, dass „hooker― Schlampe, Hure, und Nutte heißt und ich 
daher meine Gruppe fragte: „Wer von Euch möchte die Schlampe demonstrieren? Jaja… wieder einmal wurde eine 
Unterrichtseinheit unvergessbar, und das nur wegen einem deutschen Student der völlig nichts wissend zwei Buchsstaben 
an ein Wort gehängt hat… 
 

Eine Frage die sich viele Menschen stellen ist: Warum ist es, das wir in unserem Leben und in 
dieser Welt Leid und Enttäuschung erfahren? Manche Leute sagen „wenn Gott wirklich ein Gott 
der Liebe ist, dann würde er –in seiner Allmacht—das Leid wegnehmen. Da wir aber noch Leid 
erleben, ist Gott entweder nicht allmächtig, oder er ist kein liebender Gott. Die Logik macht Sinn, 
aber berücksichtigt nicht den Fakt das Gottes Gedanken höher sind als die unsrigen (Jesaja 55:8). 
Mitte dieses Semesters, ließ mich Gott noch einen anderen Grund für Leid entdecken. Ich erlebte 
zwar kein Leid in der Form von Todesfall oder so, aber eine große Enttäuschung.  
Wie Ihr wisst werde ich –so Gott will und ich noch lebe- am 24. Juli heiraten. Als Bräutigam hat man 
die Ehre einen Trauzeugen zu benennen. Nunja, seit Jahren wusste ich wer das sein soll. Als ich 
diese Person gefragt habe, hörte ich dass er nicht zu meiner Hochzeit in Kanada kommen kann – ein 
tiefer Schock! Darauf war ich nicht vorbereitet. Anfangs war ich zutiefst enttäuscht und verletzt. Dann 
aber sind mir zwei Bibelverse über den „Weg gesprungen…―  
 

Der HERR sagt: »Ich schickte euch eine Hungersnot, sodass es in euren Städten und Dörfern nichts mehr zu beißen gab. Das 
kam von mir! Trotzdem seid ihr nicht zu mir umgekehrt. 

Ich hielt den Regen zurück, als die Felder ihn am nötigsten gebraucht hätten. […]  
Trotzdem seid ihr nicht zu mir umgekehrt«, sagt der HERR. » 

Ich schickte euch Mehltau und Kornbrand; die meisten eurer Gärten und Weinberge, eurer Feigenbäume und Ölbäume fraßen die 
Heuschrecken kahl. Trotzdem seid ihr nicht zu mir umgekehrt«, sagt der HERR. 

»Ich schickte euch die Pest wie einst den Ägyptern. Ich ließ eure jungen Männer im Kampf umkommen und gab eure Pferde den 
Feinden zur Beute. In euren Lagern ließ ich euch den Leichengestank in die Nase steigen.  

Trotzdem seid ihr nicht zu mir umgekehrt«, sagt der HERR. 
»Ich ließ ganze Städte untergehen wie einst Sodom und Gomorra, nur ein paar Menschen überlebten die Katastrophe – so wie 

ein angekohltes Holzscheit gerade noch aus dem Feuer gerissen wird.  
Trotzdem seid ihr nicht zu mir umgekehrt«, sagt der HERR. 

Amos 4:6-11  
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WOW!!! Das hat mich umgehauen! Ich glaub VIEL LEID WIDERFÄHRT UNS, DAMIT WIR UMKEHREN. Die Israeliten 
erfuhren viel Leid, Hungersnot, Plagen, Todesfälle, Katastrophen… aber sie sind nicht 
umgekehrt und werden dafür mal Rechenschafft ablegen müssen. Oftmals sind wir so in 
unserem Leben verstrickt, das wir Gott vergessen oder ihn nicht mehr sehen, und es hat 
sich oft als wahr erwiesen, das in Zeiten der Not (wie z.b. beim 9/11 Terroranschlag auf 
das World Trade Center) der „bedarf für Gott― plötzlich wieder da ist. Es scheint dass, wie 
die Schwaben erst reagieren wenn es den Geldbeutel trifft, die Menschheit die 
ungesunde Angewohnheit hat, erst zu Gott Ăumzukehrenñ wennËs mal weh tut!  
Aber jetzt mal eine Frage an Dich: bist Du schon umgekehrt oder lebst DU noch im 
Ungehorsam zu Gott? Vertraust DU Gott, oder machst DU noch Dein eigenes Ding und 

denkst Du hast alles unter Kontrolle? Suchst DU Gottes Ehre oder Deine eigene?  
Mein Gebet für Dich und mich selbst ist das eines Tages Gott nicht sagen muss, „ich habe Dir Deinen Job, Freund, Geld, 
Haus oder Gesundheit weggenommen, aber DU BIST NICHT UMGEKEHRT…! 
 
Aber es geht noch weiter: 
Vergesst nicht, wie der HERR, euer Gott, euch vierzig Jahre lang in der Wüste umherziehen ließ! Das tat er, um euch vor Augen 

zu führen, dass ihr ganz auf ihn angewiesen seid […] Er ließ euch hungern, damit ihr lernt, dass ihr ohne ihn nicht leben 
könnt. Und er gab euch das Manna zu essen, von dem ihr bis dahin nichts gewusst hattet, so wenig wie eure Vorfahren; denn er 
wollte euch zeigen: Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern er lebt zuerst und zuletzt von dem Wort, jedem einzelnen Wort, 

das aus dem Mund des HERRN kommt.  
 

Die ganzen vierzig Jahre lang sind eure Kleider nicht zerschlissen und ihr habt keine wunden Füße bekommen. Daran sollt ihr 
erkennen, dass der HERR, euer Gott, euch auf den rechten Weg bringen will wie ein Vater, der sein Kind erzieht. Darum folgt 
seinem Befehl und bleibt auf dem Weg, den er euch weist. Nehmt seine Warnungen ernst! 

5. Mose 8:2-6 
 
Gott nimmt um zu geben. Gott ließ die Israeliten hungern, damit er sie mit Manna 
versorgen kann! Gottes Herzen´s Wunsch ist das wir erkennen das wir von ihm 
abhängig sind und nur in ihm Ruhe finden. Du denkst Du bist nicht abhängig von 
Gott? Ok, dann denk mal drüber nach wer Dein Herz schlagen lässt und Dich 
atmen lässt. Es gibt zwei Sorten von Menschen: die einen akzeptieren die Realität 
der Abhängigkeit zu Gott und erleben darin Freiheit und Frieden weil Gott der 
Versorger und Geber aller guten Gaben ist, und die anderen rebellieren oder 
ignorieren diese Realität und erfahren möglicherweise große Sorgen, weil sie Ihr 
eigner Gott sind und für alles selbst Verantwortlich sind.  
 

Aber zurück zu meinem Trauzeugen: Gott nahm mir meinen Trauzeugen weg, damit er selbst mein Trauzeuge sein kann. 
Als ich das erkannt habe, ist alle Frustration und Verletztheit gegangen. Stattdessen schenkte Gott mir Freude und Frieden! 
Gott ist gut. 
 

God takes the good, to give you the Best. 
Gott nimmt das Gute, um Dir das BESTE zu geben. 

Joshua Blumfield 
 

Meine größte Schwäche! 
In einem Lobpreisabend Anfang Februar, ging mir durch den Kopf das ich 
eigentlich gerade lieber wo anders wäre. Mir ging durch den Kopf das die Zeit 
hier reine Zeitverschwendung ist und ich besseres, z.B. Hausaufgaben, 
machen könnte. Von daher ist es keine große Überraschung dass ich mich 
„weit weg von Gott― fühlte. Mein Herz war kalt und wollte, bzw. konnte sich 
nicht auf den Lobpreis einlassen. Da erschrak ich und betete: ĂNein Gott, ich 
möchte Dir gegenüber nicht kalt sein. Ich möchte voller Feuer und 
Leidenschaft für Dich sein. Ich möchte kein Heuchler sein der zwar mitsingt 
aber den es eigentlich kein bisschen juckt was ich singe. Ich möchte in 
Deiner Gegenwart sein; Dein Herzschlag spüren.ñ Dann fiel es mir wie 

Schuppen von den Augen: Meine größte Schwachheit ist, unabhängig und selbstgenügsam zu sein. 
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Der Gedanke unabhängig zu sein führt dazu, dass ich eine Mauer um mich 
herum aufbaue um meine –oftmals egoistische- Interessen und Pläne zu 
beschützen. Unabhängigkeit bringt Kontrolle und sichert, das innerhalb dieser 
„Mauer der Unabhängigkeit; dem Reiche von Mogi― mein Wille geschieht. Gott und 
andere haben nicht wirklich etwas zu sagen, höchstes es passt in mein Konzept. 
Unabhängigkeit führt deswegen zur Isolation und Einsamkeit; es macht mich 
unantastbar und sagt aus das „ich alles unter Kontrolle habe.― Unabhängigkeit 
macht mich gleichgültig und Anti-Sozial, weil es an erster Stelle um mich geht! Ja, 
Unabhängigkeit ist deswegen der Feind von christlicher konstruktiver 
Gemeinschaft und Freundschaft. Aber genau das ist, was uns die Welt lehrt! Wir 
müssen stark und unverwundbar sein! Abhängigkeit ist etwas für die schwachen, und wer möchte schon schwach sein? 
 

DIE REALITÄT SIEHT ABER EIGENTLICH ANDERS AUS! Wie oft komme ich an den Punkt 
wo ich mir selbst bekennen muss dass ich nicht alles im Griff habe? Wie oft bin ich schwach, 
aber um meine Schwachheit und mein Bedürfnis nach Hilfe zu verstecken, setze ich die „ich 
hab´s im Griff― Maske auf. Wenn wir auch denken dass wir unabhängig sind, in Wahrheit leben 
Du und ich in so viele Abhängigkeiten dass es eigentlich reine selbst-Verharschung ist zu 
behaupten dass ich unabhängig bin. Nicht? Warst Du unabhängig als DU gezeugt 
wurdest? Geboren wurdest? Erzogen wurdest? Gefüttert wurdest? Was kannst DU 
dafür dass Dein Herz schlägt? Deine Lunge arbeitet? DU denken, sehen, schmecken, 
riechen und hören kannst?  
 
Unser Körper ist vielleicht das beste Bild für gegenseitige 
Abhängigkeit! Ich bin zwar kein Biologe, aber dutzende von 
Organen, kilometerweiße von Sehnen, Nervenbahnen und 

Blutadern arbeiten in Perfektion und Abhängigkeit zusammen. Es gibt hundert tausende von 
potentiellen körperlichen, mentalen, emotionalen Krankheiten die dadurch verursacht werden 
wenn eine dieser vielen Faktoren in unserem Körper (z.B. Herz, Niere, Lunge) nicht richtig 
funktioniert. Paulus schreibt in 1 Korinther 12:19-22, 
 

Nun aber hat Gott im Körper viele Teile geschaffen und hat jedem Teil seinen Platz 
zugewiesen, so wie er es gewollt hat. Wenn alles nur ein einzelner Teil wäre, wo bliebe da der 

Leib? Aber nun gibt es viele Teile, und alle gehören zu dem einen Leib. […] Das Auge kann 
nicht zur Hand sagen: »Ich brauche dich nicht!« Und der Kopf kann nicht zu den Füßen 

sagen: »Ich brauche euch nicht!« Gerade die Teile des Körpers, die schwächer scheinen, sind 
besonders wichtig.  

 
Die Stärke im Körper ist die Zusammenarbeit und gegenseitige Abhängigkeit vom ganzen. So merkte ich dass meine 
größte Stärke meine Schwachheit (Abhängigkeit von Gott und von anderen) ist! Gott sagte "Meine Gnade muss dir 
genügen, denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig." Paulus antwortet, „Jetzt bin ich sogar stolz auf meine 
Schwachheit, weil so die Kraft von Christus in mir wirkt.― (2. Korinther 2:9)  Anerkennen das ich nicht „alles zusammen 
habe;― ich Probleme habe, Rat anderer brauche und mich nach Gemeinschaft sehen wie alle anderen, ist das größte 
Geschenk das wir uns selbst machen können! Es macht uns authentisch, offen und demütig. Es ermöglicht uns auf einander 
zuzugehen und Beziehungen zu bauen! Wenn ich darüber nachdenke, sind meine tiefsten und bedeutsamsten Freunde 
diejenigen, die meine Schwachheiten am besten kennen!  
Meine Frage daher an Dich ist: lebst du noch in utopischer und destruktiver Unabhängigkeit oder hast DU schon das 
Geschenk der Abhängigkeit zu Gott und anderen angenommen? Interessanterweise sind es immer die Schwachen und 
unterqualifizierten --die Gottes Abhängigen-- durch die Gott sein Reich baut.  
 
Noah hat sich betrunken, 
Abraham war zu alt, 
Isaak war ein Tagträumer, 
Jakob war ein Lügner, 
Lea war hässlich, 

Josef wurde misshandelt, 
Moses war ein Mörder (so wie David 
und Paulus), 
Debora war ein weiblicher Richter, 
Gideon hatte Angst, 

Simson hatte lange Haare, 
Rahab war eine Prostituierte, 
Jeremia und Timotheus waren zu jung, 
Elia war ein Selbstmordkandidat, 
Jeremia war depressiv, 
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David gab vor geistesgestört zu sein, 
hatte eine Affäre und rannte vor seinem 
eigenen Sohn weg, 
Jesaja predigte nackt, 
Jona rannte weg vor Gott, 
Naomi war eine Witwe, 
Hiob verlor alles, 
Johannes der Täufer aß 
Heuschrecken, 

Petrus war jähzornig, 
Johannes war selbstgerecht, 
Die Jünger schliefen ein beim Beten, 
Martha hatte sich um alles zersorgt, 
Maria war zu faul, 
Maria Magdalena war von Dämonen 
besessen, 
Der Junge mit den Fischen und fünf 
Broten war zu unbekannt,  

Die Samariterin schlief mit mehreren 
Männern, 
Zachaeus war zu klein, 
Petrus war zu impulsiv, 
Markus hat aufgegeben, 
Timotheus hatte ein Magengeschwür, 
Und... Lazarus war tot. 
Und DU??? Was ist Deine Ausrede? 
 

 

Es ist eine Stärke schwach sein zu können! Deswegen, wenn DU Dir selbst ein großes Geschenk machen möchtest, 
dann erlaub dir selbst schwach zu sein damit Gottes Stärke in Dir sichtbar werden kann. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Wenn DU deine schwache Hand in die starke Hand Jesu legst, behütet er dich vor dem 
Fallen und lässt dich nie allein. Corrie Ten Boom 

 

Falls Ihr mich unterstützen wollt, gibt es verschiedene Möglichkeiten… 

¶ GEBET 
DANK 
Dass es meiner Mutter wieder besser geht 
Das ich mein Studium abschließen konnte 
Für meine Verlobte  
Für die reichen und prägesamen fünf Jahre auf der Bibelschule 
Für die heranrückende Hochzeit 
Dass Gott mich im letzten Semester mal wieder auf wundersamer weise finanziell versorgt hat 
 

FÜRBITTE 
Für Führung im nächsten Jahr im Bezug auf Arbeit und Ehe *WOW* 
Auf das ich offene Augen habe um die guten Taten zu sehen die Gott schon im Voraus vorbereitet hat. 
Das ich ohne Probleme mein neues Arbeitsvisa bekommen kann 
Dass das Gedächtnis meiner Mutter wieder besser wird. 
Für „göttliche Verabredungen― 
Dass ich in dieser stressigen Zeit meine Beziehung mit meinem himmlischen Vater nicht vernachlässige. 
 

¶ Post, Mail oder Anruf (siehe Kopfzeile) 
 

¶ Finanziell  
Kann leider keine Spendenbescheinigung anbieten

Christian Mogler
BLZ: 62250030 
Ktn: 5279795 

KSK SHA-Crailsheim 
 

PS: Für weitere Fragen stehe ich natürlich gerne zur Verfügung. 
PPS: Vielen Dank für Eurer Unterstützung jeglicher Art. 
 

"Meine Gnade muss dir genügen, denn meine Kraft ist in den Schwachen mächtig."   2. Korinther 12:9 


